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Der Ku rie.Halliſche
Jn der Expedition des Kuriers.

Zeitung fur Stadt und Land.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 93. Donnerstag, den 21. November 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Bei Eröffnung der fur den Großhandel nunmehr

beendigten Martini- Meſſe zu Frankfurt a. d. O.
war das Geſchäft ſehr ſtill und verſprach keinen guten
Erfolg fur den Ausfall der Meſſe; indeſſen wurden
doch im Laufe derſelben in allen Waaren Artikeln mehr
und minder Geſchafte gemacht, ſo daß der Ausfall im
Allgemeinen als mittelmäßig betrachtet werden kann.

Stuttgart, d. 14. Nov. Seit einigen Tagen
ſind die Sitzungen der Abgeordneten Kammer geheim
die Gallerieen ſind nur ſo lange geoöffnet, als es nöthig
iſt, um die Protokolle berichtigen und einige Noten ver-
leſen zu können. Die Kammer beſchaftigt ſich ſodann
mit der Berathung des Zoll-Vertrags mit
Preußen. So weit bis jetzt verlautet, ſollen ſich
etwas mehr als z der Abgeordneten fur die Zoll Ver
einigung erklären oder ſchon erklärt haben. Das ge
wiſſe Reſultat dieſer geheimen Berathungen werden
wir in wenigen Tagen erfahren. Gegen das Ende der

nächſten Woche werden die Stande vertagt werden.
Die Verhandlungen ſollen übrigens in der Art voran

geſchritten ſeyn, daß der Grundvertrag ſelbſt berathen
und beſchloſſen, und jetzt nur noch das Zollgeſetz und
der Tarif uübrig ſey, wobei ſich geringere Schwierigkei-
ten ergeben duürften.

Schwei z.
Baſel, d. 10. November. Das Schickſal unſrer

Univerſität, welche man der Stadt ungetheilt zu
erhalten hoffte, iſt geſtern von dem Obmanne des
Schiedsgerichts in der Trennungs Angelegenheit zwi-
ſchen Stadt und Landſchaft Baſel dahin entſchieden
worden daß jene Anſtalt als beiden Theilen gemein

ſchaftlich zu betrachten ſey und mithin das Univerſitats
gut ebenfalls in Theilung gehen müſſe. Dies iſt einer
der haärteſten Schlage, die unſere Stadt in Folge der
unſeligen Losreißung der Landgemeinden von uns, trifft.

Spanien.
Das „Journal des Debats“ geſteht, daß die

Verhaltniſſe in dem nördlichen Spanien nicht die gün
ſtigſten ſeyen, und daßsdaß der Ruckzug El Pa-
ſtor's und des Generals Caſtanon zu den lebhaf
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teſten Beſorgniſſen, in Betreff des Zuſtandes von
Biskaya, Veranlaſſung gebe. Das Einrücken der
Rebellen in Toloſa, die langſamen Bewegungen
Saarsfield's, die auf einen ſchlechten Geiſt der
Einwohner in den Provinzen, welche er durchziehen
muüſſe, ſchließen laſſen, legen der Jnſurrektion in die-
ſem Theile des Landes eine Wichtigkeit bei, die man
nicht verhehlen koönne, und die eine raſche und energi-
ſche Unterdrückung erfordere. Der Sieg Lorenz o's
bei Logrono habe nicht alle erwarteten Reſultate
zur Folge gehabt. Die Jnſurrektion habe fortwäh-
rend zu Bilbao ihren Hauptſitz, und von da erſtre-
cke ſie ſich in einem Umkreiſe von 20 30 Meilen.
Jn Biskaya herrſche der Burgerkrieg.

Daſſelbe Blatt erklärt ſich in einem weit-
läufigen Raäſonnement über die ſpaniſchen Angele-
genheiten dahin, daß das Jntereſſe Spaniens und
Frankreichs die Feſtſtellung des Thrones der jungen
Königin Jſabella II. und die baldmoglichſte Wieder
herſtellung der Ruhe in den ſpaniſchen Provinzen ver-
lange. Der Ausbruch einer Revolution daſelbſt wur
de fur Spanien und Frankreich von dem groößten Un
gluck ſem. Jenem Lande wurde ſie Blut und Thra
nen koſten, in dieſem wurde ſie der einen oder der an
deren der beiden Faktionen, von denen Frankreich be
reits ſo viel Uebles erduldet, die Waffen in die Hände
geben.

Die „Gaceta de Madrid vom 29. Oct. meldet
Geſtern verfugte ſich, in Folge der Statt gefundenen
Ereigniſſe, der Herzog Präſident des k. Konſeils, ei
ne große Anzahl ſpaniſcher Granden, Generale und
andere Perſonen von Diſtinktion zu der Königin um
J. Maj. ihre Dienſte zur Vertheidigung der heiligen
Sache der legitimen Thronerbin anzubieten. J. Maj.
nahm ſie mit dem ihr eigenen Wohlwollen auf, das
ſie aller Herzen gewinnen läßt. Die Hauptſtadt und
der Hof leben in der größten Ruhe, und die Konigin
Regentin erhält jeden Tag neue Beweiſe von dem gu-
ten Geiſte, der die treuen Einwohner von Madrid be
ſeelt, ſo wie auch Beweiſe der Liebe und Anhanglich-
keit derſelben an die Königin Donna Jſabella II.

Aus Pampeluna ſchreibt man: Die bei Lo
grono geſchlagenen Karliſten haben ſich nach den
Ufern des Ebro zurückgezogen, wo ſie ſich vereinigen
werden um Sonnabend den 2. November, einige
Truppen die ſich zu Tafalla befinden, anzugrei
fen. Dieſe Jnſurgenten ſind alle gut bewaffnet, der
größte Theil hat Flinten aus engliſchen Fabriken. Der
Vizekönig von Navarra, welcher von dieſer Bewegung
Kunde exhielt, hat 300 Mann Verſtärkung auf dieſen
Punkt geſchickt. Aus Navarra ſind viele junge Leute

neuerdings wiederum ausgetdandert, um ſich mit den
Karliſten zu vereinen.

Die „Sentinelle des Pyrénées vom 6. November
meldet nach einem Schreiben aus St. Sebaſtian vom
4. d. Die ſpaniſche Kriegsbrigg „la Guadiana“ iſt
im Begriff, an der Küſte zu kreuzen. Ein Schreiben
Caſtanon's berichtet, Saarsfield befehlige 10,000
Mann Jnfanterie und 1200 Reiter, und werde am 7.
vorrücken.

Daſſelbe Blatt meldet aus Madrid vom 30.
Oktober, daß bis zur Stunde, bereits nachdem drei
Tage ſeit dem Kampfe verfloſſen, noch der großte
Theil der den royaliſtiſchen Freiwilligen abgeforderten
Waffen fehle, und daß die Garniſon fortwährend un
ter den Waffen ſei. Geſtern Abend ſeien in der Vor
ſtadt einige Flintenſchuuſſe gegen die Truppen abge
feuert worden. Ein vorgeſchobener Wachtpoſten der
Gardeinfanterie wurde von 6 Dolchſtichen durchbohrt
gefunden. Uebrigens vermehren ſich die Anhanger der
Königin von Tag zu Tage. Man verſichert, daß im
Augenblicke, wo die royaliſtiſchen Freiwilligen am
Sonntag die Gefaängnißwache angriffen, ihnen die
Monche aus den Fenſtern zugerufen und ſie ermahnt
haben, fur die Religion zu ſterben, indem ſie Patro-
nen herabgeworfen. Das Geſchrei: „Nieder mit
den Miniſtern, nieder mit Herrn Zea!“
ertönte auf dem neuen Kaffeehauſe, wo ſich die exal-
tirteſten Liberalen befanden. Die Freunde dieſes Mi-
niſters vertheidigten ihn mit großer Waärme, und ver
ſichern, daß die Zukunft ſeine großen Talente in dem
ſo ſchwierigen Regierungsgeſchäfte bekunden werde.

Daſſelbe Blatt enthält weiter ein Schreiben aus
Bayonne vom 7. November, welches berichtet,
daß zu Corunga, in Aſturien und Andulaſien Alles ru
hig ſei. Das Gerucht von dem Aufſtande Vallado-
lid's zu Gunſten des Don Karlos verdient Beſtäti-
gung.

Die Gaceta de Madrid vom 31. Oktober ent-
hält durchaus nichts Neues.

Portugal.
Liſſabon, d. 2. November. Die Liſſaboner

Chronica enthalt die Nachricht von der Anerken
nung der Königin Donna Maria von Seiten der ver-
wittweten Königin von Spanien (die das genannte
Blatt jedoch nur aus derſelben Quelle, aus der ſie auch
ſchon in andere Zeitungen ubergegangen, naämlich uber
Frankreich, erhalten hat) und von Seiten des Königs
der Belgier.

Die Engliſchen Nachrichten aus Portugal rei-
chen jetzt bis zum 3. November, ohne daß ſie irgend
ein neues Ereigniß von Belang meldeten. Die beiden
Heere ſtanden noch immer in und vor Santarem
einander gegenüber. Dom Pedro war nach Liſſa-
bon zurückgekehrt und uüber einen bevorſtehenden An
griff auf Santarem verlautete noch nichts. Die Pläne
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des Herzogs von Braganza ſind nur ihm und Sal-
danha bekannt; gegen alle Uebrigen wird daruber
das ſtrengſte Geheimniß beobachtet. Aus Porto
meldet man vom 4., daß dort Lebensmittel im Ueber
fluß und der Handel wieder im Aufblüuhen ſey. Gene-
ral Stubbs, der einen Streifzug unternommen hatte,
um Migueliſten aufzuſuchen und anzugreifen, war nach
Porto zurückgekehrt, ohne den Feind gefunden zu ha-
ben. Um Liſſabon iſt Alles ruhig von Obidos bis San
tarem. Auch im Süden von Portugal ſollen die Mi-
gueliſtiſchen Guerillas am 17. bei Caſſem geſchlagen
worden ſeyn und gegen 300 Mann verloren haben;
100 blieben todt auf dem Schlachtfelde. Jm
Uebrigen beſtaätigen ſich die bereits mitgetheilten Nach
richten in Bezug auf die Ereigniſſe bis zum 26. v. M.,
und was zu denſelben noch hinzuzufügen iſt, mochte
ſich auf Folgendes beſchranken: Am 21. erhielt man
in Liſſabon die Berichte des Grafen Saldanha aus
Aſſera. Sein rechter Flügel lehnte ſich an die Brucke
dieſes Ortes, eine Meile von Santarem; von dort
dehnte ſich die Armee, 14,000 Mann Jnfanterie, 800
Mann Kavallerie und 18 Stucke Feldgeſchuütz ſtark,
nördlich bis nach Tremes, oöſtlich bis Pernes und ſud-
lich bis an den Tajo aus, ſo daß den in Santarem ein-
geſchloſſenen Migueliſten von allen Seiten die Zufuhr
abgeſchnitten und die Auswege verſperrt waren. Alle
Muhlen der Umgegend waren im Beſitz der Belagerer,
und dadurch die Brodpreiſe am Orte ſelbſt auf's Aeu-
ßerſte geſtiegen, wenn gleich an Fleiſch und Wein noch
Ueberfluß herrſchte. Der einzige Ausweg, der den
Migueliſten übrig blieb, war der bei Almerim uber den
Strom nach Alemtejo hinein zu gehen, eine Paſſage,
die bei der ſchlechten Jahreszeit nur mit der groößten
Schwierigkeit zu bewerkſtelligen ware. Ein ande-
res Pedroiſtiſches Truppen -Korps, 6000 Mann ſtark,
unter General Nepomuceno de Macedo, ſtand bei
Golegam.

Einer Privat Korreſpondenz aus Liſſabon vom
2. November zufolge, die der Morning Herald
enthalt, hat ſich die Nachricht von der Erklarung der
Städte Coimbra und Leiria zu Gunſten Donna
Marig's nicht beſtatigt; der Privat Korreſpondent des
Courier dagegen verſichert, daß ſich zwar nicht die
erſtere, aber doch die letztere Stadt für die junge Kö
nigin erklart habe.

Belgiſernn.
Brüſſel, d. 12. Nov. JJ. MM. der Konig

und die Königin ſind vorgeſtern Abends von Paris im
Schloſſe zu Laeken angekommen.

Heute hat der König die Sitzung der Kammern von
1333 1834 mit einer Rede eröffnet deren Eingang

folgendermaßen lautet: „Meine Herren! Kaum ſind
ſeit der Zeit, wo Jch die letzte Sitzung eröffnete fünf

trauen und Zuneigung gibt.

Monate verfloſſen, und obwohl Jch Jhnen kein wich-
tiges Ereigniß, das geeignet waäre, unſere außere Lage
zu modifiziren, anzukündigen habe, ſo fuhlte Jch doch
das Beduürfniß, Mich in den Schooß die'er Verſamm-
lung zu begeben, wo Jch ganz das loyale Volk wie-
derzufinden glaube, das Mir ſo viele Beweiſe von Zu

Die Geburt eines Kron
prinzen hat alle Bande, welche den Thron mit der bel-
giſchen Nationalitat vereinigten, noch enger geknupft.
Mit Vergnügen erinnere Jch Mich an die Geſinnun-
gen, die Sie Mir bei dieſer Gelegenheit ausdruckten
und an die Beweiſe von Sympathie, die Jch bei die
ſem glücklichen Umſtande aus allen Theilen des Koöönig
reichs empfing. Nach dem Abſchluß der Uebereinkunft
vom 21. Mai ſind Unterhandlungen um zu einem
ſchließlichen Vertrage zwiſchen Belgien und Holland
zu gelangen wieder eröffnet worden die Hinderniſſe,
welche die Ausſtellung derſelben veranlaßten, und an
denen wie Jhnen aus neuern Mittheilungen bekannt
iſt, Meine Regierung keinen Theil hat, ſind bis jetzt
noch nicht gehoben worden wir bleiben in dieſer Hin
ſicht in der namlichen Lage. Nachdem der Koönig
darauf mit Genugthuung der innern Lage des Landes,
der theilweiſen Entwaffnung der Armee und deren ver-
beſſerter Organiſation, des zufriedenſtellenden Zuſtan
des der Finanzen, der von der Regierung vorzulegen-
den Pläne in Betreff der Verbeſſerung der Verwaltung
und der Handelsangelegenheiten gedacht, ſprach der
Monarch ſchließlich ſein Vertrauen in eine endliche, den
Intereſſen Belgiens entſprechende Löſung der Streit-
frage init Holland und in die Mitwirkung, welche die
Regierung von den Kammern bei dieſer Sitzung er-
warte, aus.

Vermiſchtes.
Man berichtet aus Dresden, d. 5. Nov.

Mit der Zeit des abnehmenden Mondes beginnt die
Somsdorfer Wunderfrau (vgl. Nr. 84. d. K.)
wieder das Tagesgeſpräch zu werden. Daß ſie nicht
alle Perſonen heilen kann, die zu ihr kommen, liegt
auf der Hand einige Kuren aber, die ihr das allge
meine Zutrauen verſchafft haben, ſind außer allem
Zweifel. So iſt der Sohn des Schullehrers von Leuben
(ein Kandidat der Theologie von ungefähr 30 Jahren,
der an allen Extremitäten ſo gelähmt war, daß er alles
Gefuhl in dieſen Theilen verloren hatte, und ſich ſelbſt
zu bewegen ganz unfaähig war) völlig hergeſtellt wor-

den, ſo daß er jetzt öfters den drei Stunden weiten
Weg nach Somsdorf, um ſeiner Retterin zu danken,
zu Fuße macht. So ſind noch einige andere Beiſpiele
bekannt. Viele Perſonen verſichern, daß ſie ihnen die
Urſache, Dauer und Beſchaffenheit der Krankheit ſo
fort angezeigt habe, ſo wie ſie oöfters, wenn mehrere

Perſonen zu ihr in das Zimmer treten, die Zahl der



zu ziehen.

Geſunden ſofort angibt und dieſe ſich zu entfernen er
ſucht. Auf jeden Fall iſt dieſe Frau eine ſehr merkwür
dige Erſcheinung.

Jn dem Dorfe Brzeska, in Boöhmen, hat
ſich bei einem vor zwei Jahren ganz neu errichteten

Brunnen ein Unglucksfall ereignet, der leider beweiſt,
daß die unter ganz ähnlichen Umſtänden ſchon oft ge
machten traurigen Erfahrungen noch immer nicht genug

zur allgemeinen Kenntniß gekommen ſind. Am 16.
Oct. ließ ſich nämlich der Bauer Wenzel Briszein an
dem Brunnenſeile mit dem Fuße in einer, am untern
Ende des Seiles gemachten Schlinge ſtehend, in ſei-

nen Haus Brunnen, in den er vor 14 Tagen gefahr-
los auf gleiche Art hinabſtieg, um den hinabgefallenen
Waſſer Eimer herauf zu holen. Die Brunnen Walze

wurde von ſeinen zwei Knechten vorſichtig gewunden.
Sich dem Waſſerſpiegel nahernd, ergriff er den Eimer,
und befahl den Knechten, hinauf zu winden. Als die Kur
bel einmal herumgedreht war, rief er mit ſchwacher Stim
me: „Jch komme wohl nicht mehr hinauf“, ließ den Ei
mer aus der Hand fallen, und ſank ſogleich in den

Brunnen hinab. Auf den von den Knechten gemachten
Lärm ließ ſich nach einer Viertelſtunde der Barakner
Georg Wogtiſchek auf gleiche Art in den Brunnen,

um den Briszein heraus zu holen. Gegen das Waſſer
angekommen, ſank auch er zuſammen, und gab außer
dem höörbaren Roöcheln keinen Laut mehr von ſich.
Nach einer halben Stunde ſtieg der Halbbauer Johann
Drboſlaw auf einer Leiter in gleicher Abſicht in den
Brunnen, und hatte gleiches Schickſal mit ſeinem Vor
gaänger. Nicht lange darauf kam der Baumeiſter des
Brunnens, Johann Zahorka aus Blatt, der zur Ret-
tung der Verunglückten ſich einen Strick um den Leib
befeſtigte, und ſich in den Brunnen hinabwinden ließ
allein in der Tiefe angekommen, ſchrie er, ihn hinauf

Man nahm ihn bewußtlos heraus, ſein
Antlitz war dunkelroth, in Kurze aber ſchwand der
Scheintod. Er erklärte dann, daß er nahe am Waſſer
von einer furchtbaren Angſt und Beklemmung der Bruſt
befallen worden ſey, die Bruſt habe ihm wie gequetſcht
geſchienen, und die Sinne ſeyen geſchwunden. Die
Leichname wurden mittelſt eines Ankers herausgezogen,
gerichtlich unterſucht, und der Tod des Erſtickens durch
eine verpeſtete Luft, in Folge der Erd Ausdünſtung
ſichergeſtellt.
len zur mahnenden Warnung dienen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da auf das, zur Concurs- Maſſe des verſtorbenen
Kaufmanns Joſeph Ernsthal, und deſſen Bru-
der, dem Kaufmann Salomon Ernsthal gehori-

Möoge dieſes traurige Ereigniß Al-

ge, sub No. 460. in der Märkerſtraße hierſelbſt bele
gene und nach Abzug der Laſten auf 3412 Thir. 20 Sgr.
Cour. gerichtlich abgeſchätzte Wohnhaus nebſt Zubehör,
in dem am 26. September d. J. angeſtandenen Ver-
kaufstermine ein nicht annehmbares Gebot von 2300
Thlr. geſchehen, ſo wird ein anderweiter Bietungster-
min auf

der 7. December c.,
fruüh 11 Uhr,

vor dem Herrn Ober Landes- Gerichts Aſſeſſor Rich
ter an Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumt und es wer
den dazu zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken
hierdurch vorgeladen, daß dem Meiſtbietenden ſothanes
Grundſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entge-
genſtehen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 15. October 1833.
Königl. Preuß Land- Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, von der

Wittwe Pforte, Marie Elzſabeth geb. Ram-
mel nachgelaſſene, sub No. 16. in Nietleben bele-
gene und auf 701 Thlr. Courant taxirte Grundſtuck,
Schuldenhalber ſubhaſtirt und unter Wieder Aufhebung
des auf den 16. November d. J. angeſetzten Termins
nunmehr

der 4. Januar 1834,
Vormittags 11 Uhr,

zum Bietungstermine anberaumt worden; daher alle die
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer-
den, in dieſem Termine um 11 Uhr an Gerichtsſtelle
hierſelbſt, vor dem Deputirten, Herrn Ober -Landes-
Gerichts Aſſeſſor Richter, ihre Gebote zu thun und
zu gewartigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſotha-
nes Grundſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe
entgegenſtehen zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 27. September 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgerichte ſind die, dem

Coſſathen Johann Samuel Meye zugehörigen,
unter No. 6. und Nr. 8. 16. und 17. zu Untermaſch-
witz belegenen beiden, auf 8754 Thlr. 15 Sgr. nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirten Coſſathenguüter nebſt
Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 1. Februar 1834,
der 3. Aprit 1834,
der 12. Juni 1834,

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher dieſe
nigen, welche dieſe Grundſtücke zu beſitzen fähig und zu
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dieſen Terminen um 11 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem
Herrn Ober Landes- Gerichts Aſſeſſor Richter ihre
Gebote zu thun, und zu gewärtigen haben, daß dem
Meiſtbietenden ſothane Grundſtucke, inſofern keine
rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen zugeſchiagen wer
den werden.

Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß die un
term 22. October c. auf den 17. Decbr. c., 23. Ja-
nuar und 27. Februar k. J. angeſetzten Termine wieder
aufgehoben worden ſind.

Halle, den 12. November 18388.Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Die Wegſchaffung der bei der pfannerſchaftlichen

Salzſiedung entſtehenden Schlacken, Aſche, Rußes und
Bauſchuttes ſoll vom 1. Januar 1834 an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden. Bietungsluſtige werden
erſucht, ſich

Sonnabends, den 23. Nov.
Nachmittags 2 Uhr,

auf der Holzſtube im Rathhauſe einzufinden.

Halle, den 16. November 1833.
Die Pfännerſchaft.

Bekanntmachung.
Da bei dem ſtattgehabten VerkaufsAusgebot des

Brunnenhauſes unterhalb des Vorwerks Schacht-
berg bei Wettin kein annehmliches Gebot erfolgt iſt,
ſo wid ſolches

Mittwochs den 27. d. M.
Vormittags 11 Uhr,

an Ort und Stelle nochmals öffentlich feil geſtellt und
Liebhaber dazu eingeladen.

Halle, den 12. October 1833.
Der Bauinſpector

Schulze.

Bekanntmachung.
Vor etwa 5 Wochen ſind der Wittwe Friederike

Hahn in Wippra aus einer verſchloſſenen Lade
15 Thlr. in Sächſ. und anderm altem Geide entwendet
worden, worunter ſich a) 6 Stück Sächſ. Speziestha-
ler, b) 2 Sächſ. Gulden c) 3 Stolverger Gulden,

ein ſogenannter Wildemannsgulden und e) 2 Sächſ.

halbe Gulden befanden. Wer dieſerhalb Umſtände an
zugeben weiß, welche zur Wiedererlangung des Entwen-
deten und zur Entdeckung des Diebes beitragen können,
der hat ſolche ſofort uns oder der nächſten Obrigkeit zur
weitern Mittheilung anzuzeigen.

Sangerhauſen am 14. November 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Verpachtungsanzeige.
Mit höchſter Genehmigung ſoll die Herzogl. Domai-

ne zu Opperode, in der Nahe von Bailenſtedt
und Quedlinburg, mit einem Areale von 1023
Flurmorgen Acker und 1044 Morgen Wieſe in dem an
geſetzten Licitationstermine

den 19. December d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

in dem Locale der unterzeichneten Behoörde mit Vorbe-
halt der höchſten Auswahl des Paächters auf 12 Jahre
von Johannis 1834 bis dahin 1846 verpachtet werden.
Pachtiuſtige werden eingeladen, ſich in dieſem Termine
einzufinden und ihre Gebote abzugeben und koönnen von
jetzt an die Pachtbedingungen in Herzogl. Cammerſ-
Canzlei eingeſehen und gegen die Gebuhr abſchriftlich
mitgetheilt werden.

Zugleich wird noch bemerkt, daß die Viehbeſtande
bei dieſer Domaine in

16 Stück Ackerpferden,
50 Kuh und Rindvieh und

1300 Schaafvieh
beſtehen und die Annahme dieſer Pachtung ein Kapital
von circa 12000 Thlr. erfordern wird.

Bernburg, den 9. November 1838.
Herzogl. Anhalt. Cammer.

v. Braun,

Steckbrief.Da der, aus hieſiger Amts- Stadt Guſten ſich
entfernte Schnittwaarenhändler Gottfried Von-
dramm, 48 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, von blon
den Haaren, bedeckter Stirn, blonden Augenbraunen,
blauen Augen, ſtumpfer Naſe ſchwachem Barte, run-
dem Geſichte und Kinn, auch blatternarbig, der, un
term 22. v. M. erlaſſenen öffentlichen Vorladung zu Fol-
ge, ſich am 14. d. M. im hieſigen Juſtiz Amte nicht
geſtellt hat

So werden nunmehro alle und jede Behoörden dienſt-
ergebenſt erſucht, auf den oben ſignaliſirten Von-
dramm zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arre-
tiren, nach Guſten transportiren und an unterzeich-
netes Juſtiz- Amt abliefern zu laſſen.

Amt Warmsdorff, am 17. November 1833.
Herzogl. Anhalt -Cöthenſches u Amt daſelbſt.

F. W. Bäntſch. E. Hädicke.Act. jur.

Verlorne Lotterie-Looſe.
Es ſind folgende Looſe Ster Klaſſe 68ſter Lotterie

No. 1711 a. b. 1713 a. 7810 d. 14038 d. 16155 b.
41131 d. 44795 d. 46945 d. 49025 d. 77140 a.

86916 b.
verloren gegangen und reſp. in unrechtmäßige Hande ge
langt, weshalb vor der kauf und pfandweiſen Erwer-
bung dieſer Looſe mit dem Bemerken gewarnt wird, daß



die darauf fallenden Gewinne nur dem rechtmäßigen
Eigenthumer ausgezahit werden können.

Halle, den 18. November 1833.
Der Königl. Lotterie Einnehmer

Lehmann.
Bekanntmachung.

Daß die unterzeichnete Anſtalt vom
1. Januar 1834.

an durch den Abſchluß von Verſicherungen in Wirkſam-
keit tritt, wird den Betheiligten hiermit bekannt ge
macht.

Leipzig, im November 1833.
Direction der Viehverſicherungs- Anſtalt fur

Deutſchland.
C. A. Maſius, Bevollmachtigter.

Concert- Anzeige.
Die Herren Gebruder Muller haben ſich

in Folge mehrerer dringenden Aufforderungen
gutig entſchloſſen, dieſen Donnerstag, den 21.
Nov., hier im Saale des Kronprinzen ein offent-
liches Concert zu veranſtalten, in welchem ſie unter
andern anziehenden Violincompoſitionen und bril-
lanten Variationen auch das große beruhmte Mau-
rerſche Quadrupelconcert fur 4 Violinen mit Or-
cheſterbegleitung vorzutragen gedenken. Da man
nur ſelten Gelegenheit hat dies ſehr intereſſante
Kunſtwerk in einer ſolchen Vollendung zu hoören,
als die genannte hochgeachtete Kuünſtlerfamilie es

vorträgt, ſo wird gewiß dies Concert um ſo dank-
bärer aufgenommen und um ſo zahlreicher be
ſucht werden, je mehr das geniale Spiel dieſer
geiſtvollen Virtuoſen ſchon bei der im Muſeum
gegebenen Abendunterhaltung die hieſigen Kunſt-
freunde erfreut und man kann ſagen entzuckt hat.

Eintrittsbillette zu dem Subſcriptionspreiſe
von 15 Sgr. ſind in allen hieſigen Buchhandlun-
gen zu bekommen. Der Eintrittspreis am Ein
gange des Concertſaales iſt 20 Sgr. Der An-
fang des Concerts iſt um 6 Uhr.

Halle, den 20. November 1833.
Nau e,

Univerſitäts-Muſikdirektor.

Erprobtes Schweizer-Kräuter-Oel
zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum

der Haare, erfunden von K. Willer.
Als ein neuer Beleg zu den vielen, dem verehrten

Publikum vermittelſt der öffentlichen Blatter, wiederholt

dargelegten Zeugniſſe, wodurch die vorzüglichen Eigen-
ſchaften des von K. Willer erfundenen Schweizer
KräuterOels, neuerdings außer allem Zweifel geſetzt wer
den, dient ein ſo eben eingegangenes Beſtellungsſchreiben
der Herren Gebrüder Tecklenburg in Leipzig, am
22. fließenden Monats, worin ſich unter andern eine
Stelle findet, die dieſes Oel auf die ehrendſte Weiſe er
wähnt; ſie lautet: „Uebrigens können auch wir Sie mit
der angenehmen Nachricht erfreuen, daß im Laufe die-
ſer eben vergangenen Meſſe, zwei Herren bei uns wa-
ren, die nach drei- und viermonatlichem Gebrauch Jh
res Kräuter-Oels, kahle Stellen am Hinterkopfe mit
jungen neuen Haaren bewachſen, erhatten haben. Es
kann nicht fehlen, daß bei ſo glänzenden Reſultaten, Jhr
Krauter-Oel ſich bald einen europäiſchen Ruf erwerben
wird.“

Daß obiger Auszug mit der angeführten Stelle des
obbemeldeten Schreibens von den Herren Gebruder
Tecklenburg in Leipzig, das mir im Original vor
gelegt worden, gleichlautend ſey, beurkundet auf Ver-
langen mit eigenhandiger Unterſchrift.

Zurzach, d. 31. Oct. 1833.
Schmid, Gemeindeſchreiber.

Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift wird unter
Beidruckung des gewohnten Jnſtegels beſtens beurkundet,

Zurzach, d. 31. Oct. 1883.
(L. S.) G. Ammann-Attenhofer.

Zu bemerken iſt noch, daß dieſes Oel wegen ſeines
angenehmen Geruchs ſehr empfehlend iſt. Zum Beweis
der wahren Aechtheit dieſes Oels und zur Kenniniß wie
daſſelbe angewendet werden ſoll iſt jedes Flaſchchen mit
des Erfinders Pettſchaft K. VV. und die umwickelte Ge
brauchsanweiſung nebſt Umſchlag mit deſſen eigenhändi
gem Namengszug verſehen.

Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage fur Halle
a. d. S. bei Herrn C. G. A. Runde, allwo das Faſch
chen gegen portofreie Einſendung von 2 Fl. 30 r. zu
haben iſt.

K. Willer in der Schweiz.

Taschenbuch
für das Geschäftsleben.

I.

auf das Jahr
1834.

Halle, bei C. A. Kümmel.
Schreibpapier in gepreßtem Umſchlage.

Preis Thlr.
Jnhalt: I. Geschäfſs Tagebuch. II. Er-

innerungs Tagebuch. III. Correspondenz Ta-
geb. IV. Litterar, Tageb. V. Histor. Tageb.
VI. Personatchronik. VII. Oeconom. Tageb.
a) Tabelle über Einnahme und Ausgabe. b)
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c) Vermögens Tabelle. VIII.
Festkalender. IX. Münz- Vergleichungs Ta-
belle, Thaler und Gulden à 20 und 24 PI. PFuls.
X. Zins Berechnungs Tabelle. XI. Ueber-
sicht des P licheninhalis und der Bevölkerung des

Pr. Staates. XII. Abriſs der deutschen Bundes-
staaten. Anhang: Neilengzeiger.

Jn allen Buchhandlungen des Jn- und
Auslandes iſt wieder zu haben, in Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn:

Handbuch der Naturgeſchichte
fur die Jugend und ihre Lehrer

von
F. P. Wilmſen.

Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage
Drei Theile in groß Octav auf weißem Druckpa-
pier. Jeder Theil mit einem allegoriſchen Titelku-

pfer und Vignette. Zuſammen 192z Bogen.
54 Thaler.

Die dazu gehörige Kupfer Sammlung in 62
Blättern Royal-Quarto, nach der Natur und
den beſten Hulfsmitteln gezeichnet und geſtochen von vor-
zuüglichen Kunſtlern. Mit einer Vorrede von Dr. H.
Lichtenſtein und Dr. Fr. Klug, Directoren des
zoologiſchen Muſeums. Aeußerſt ſauber illuminirt

und cartonnirt. 7 Thlr.
(Mithin comploet 123 Thlr.)(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. F.

Amelang.)
Die bereits nach wenigen Jahren nothwendig

geworbene neue Auflage dieſes Werkes burgt fur
ſeine ausgezeichnete Brauchbarkeit. Dieſe iſt durch die
vortiegende neue Bearbeitung ungemein erhöht worden,
denn der Verfaſſer hat nicht bloß nachgetragen und ver
beſſert,
beitet. Wie bedeutend die Nachträage ſein muſſen, geht
ſchon aus den Bereicherungen hervor, welche die Zoolo-
gie, beſonders von Braſilien und Afrika her erhielt,
und von den faſt unuüüberſehbaren Bereicherungen der
Pflanzen?unde, daher in der erſten Auflage nur 557,
in dieſer aber 6906 Gattungen und mehrere tauſend
Arten beſchrieben ſind. Die Mineralogie bedurfte größ
tentheils der Umarbeitung, nnd die Geologie hat bedeu-
tende Zuſätze erhalten. Die bedeutendſte Bereicherung
der neuen Auflage beſteht aber in einer Vermeh-
rung der vorhin ſchon reichen Kupfer Sammlung,
welche 12 neue Tafeln erhalten hat, und zwar 3
fur die Saugethiere mit 6 Abbildungen, 1 fur die Vö-
gel mit 3 Abbildungen, 1 fur die Amphibien mit 1 Ab-
bildung, 2 fur die Fiſche mit 7 Abbildungen, 3 fur
Würmer und Mollusken mit 22 Abbildungen, und end-
lich L fur Gewächſe mit 6 Abbildungen. Dennoch iſt
der vorhin ſchon billige Preis nicht erhöht worden, ſo

Spiel Tabelle

fondern anch manche Abſchnitte ganz umgear-

7

daß alſo auch von dieſer Seite dies Werk die ähnlichen
zuruckläßt, wobei wir nur noch die große Sorgfalt der
Jllumination erwähnen. Jn der erſten Auflage um-
faßt das Handbuch 188, in dieſer 1924 Bogen.

Neu:
Wintergrün a. d. Jahr 1834. Herausgeg. von Georg

Lotz. 8. 1 Thlr. 10 Sgr.
Der Leibeigene, Ein Seelengemälde aus dem

Mittelalter. Dem Engliſchen nacherzählt von
Georg Lotz 8. 1834. 1 Thlr.

Kruſe's L., ausländiſche Romane und Erzählun
gen. Jn 6 Banden. 8. 5 Thlr.

Ludwig von Baiern und Friedrich von Oeſterreich.
Ein hiſtoriſcher Roman von Agathe v. Suhr. 2 Thle.
8. Velindruck. 1833. 1 Thlr. 20 Sgr.

Der Streit um die Kaiſerkrone zwiſchen dem Baier
Ludwig, und dem Oeſterreicher Friedrich, hat
ſchon in der Geſchichtsdarſtellung viel romantiſches
Jntereſſe. Styl und Darſtellung bekunden eine
nicht ungeübte Schreiberin. Vorzuge, die dieſen
Roman jedem Leſezirkel empfehlen
werden.

Jn Halle zu haben bei C. A. Schwetſchke und
Sohn.

Hamburg bei Herold iſt erſchienen:

Lohſe's Allgemeiner Schul-Atlas.
Nach einer neuen Methode, welche die Vortheile des
Unterrichts nach Wandcharten mit den Vorzugen vereini-
gen, die Atlaſſe beim geographiſchen Unterrichte gewäh
ren quer 4, geh. 1 Thlr.

Jn Halle zu haben bei C. A. Schwetſchke und
Sohn.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Hal
le iſt zu haben:

C. Ruümplers Archiv fur den Mannergeſang.
Fur Singvereine, Liedertafeln Gymnaſien und Semi

nare, academiſche und Schullehrer Vereine. Par-
titur nebſt einzelnen Stimmen. 18 und 28 Heft.
Quer 8. 3 Thlr.

Der Herausgeber, der unter des Hrn. Kapellmei
ſter Schneiders Oberleitung die Singuübungen des Deſ-
ſauer Schulchors und Seminars leitet, fand unter den
vorhandenen Sammlungen fur den mehrſtimmigen
Mannergeſang wenige fur ſeinen Zweck ganz geeignet,
woruüber er ſich in der Vorrede zum angezeigten Werke
weiter ausſpricht. Schon fruüher hatte daher der be
ruühmte Herr Kapellmeiſter Schneider eine Sammlung
ſolcher SGeſange veranſtaltet, die fur die Singſtunden
der Seminariſten paßten. Der Herausgeber fuührte die
ſelbe weiter fort und giebt davon eine treffliche Auswahl
von meiſt unbekannten Geſangen, welche alle, die ſich
ihrer bedienen, mit wahrem Entzucken erfüllen wird.
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Findet dieſe ſchöne und höchſt wohlfeile Sammlung den
verdienten Beifall, ſo wird ſie binnen Jahr und Tag
auf 12 Hefte vermehrt werden. Fur freundliches an
ſprechendes Aeußere hat der Verleger geſorgt.

Schweizerkäſe, ächte Jtal. Maronen, Sardellen,
marin. Heringe, große Weinſauer- und Pfeffergurken,
Senfgurken, empfiehlt in beſter Gute

Blüthner,
am Markt in der Rathswaage.

s

Warme gutbeſohlte Tuchſchuhe, Filz und Leder-
ſchuhe, Geſundheits Haarſohlen gegen Näſſe, alle
Sorten wollene Strumpfe und gefukterte Handſchuhe
in allen Größen, ſind billig in der Gerlachſchen
Handlung in der großen Klausſtraße No. 826. in Hal-
le zu haben.

Verſchiedene Räucherpulver das Glas zu 6 Pf.,
1 Sgr., 2 Sgr. u ſ. w. RäucherTinktur, Glas zu
34 Sgr. und 75 Sgr. Ofenlack, Stange 2 Sgr.
Raucherpapier, Blatt 6 Spf.; Chineſiſche Räucherker-
zen auf Rohr von feinſtem Parfum, ſo wie rothe und
ſchwarze, empfiehlt die Gerlachſche Handlung.

Diverſe feine Puppenköpfe mit Seidenlocken und
Haaren, mit und ohne Glasaugen, Puppenbälge und
angezogene Puppen, empfiehlt billigſt die Gerlachſche
Handlung.

H o l z kam m ee,
gemuſterte und glatte in allen Größen, ſind fortwah-
rend zu den billigſten Preiſen zu haben bei

H. D. Straſſer, Kammfabrikant,
Bruüderſtraße No. 202.

Ganz feine Horndamenkämme und die beſten Sor-
ten Elfenbeinkäamme am billigſten bei

H. D. Straſſer,
Bruderſtraße No. 202.

Vorläufige Nachricht.
Der berühmte Profeſſor und Hofkunſtler Herr

m

Döbler, deſſen außerordentliche Leiſtungen in der na-
turlichen Magie bereits durch ganz Deutſchland bekannt
ſind, wird einer Benachrichtigung zufolge, auf ſeiner
Rückreiſe nach Berlin binnen Kurzem hier eintreffen,
um einige, Vorſtellungen zu geben. Den Kunſtfreunden
wird dieſe Nachricht gewiß ſehr angenehm ſein, und
wird das Nähere noch bekannt gemacht werden.

Halle, den 20. November 1833.

Auf die den 25. Nov. fruh proocis 10 Uhr im
Franziger Werder bei Lettin ſtattfindende Holz-
auction macht nochmals aufmerkſam

der Schulze Schmidt.
Große Ganſelebern kauft und bezahlt zum höchſten

Preis der Kaufmann Riſel am Matkte.

Feine echt engl.

Geſundheitsflanelle
fur Gicht und Rheumatismus,
Fußdecken empfiehlt

Friedrich Arnold an der Marktkirche
Die erſten Rugenwalder Ganſebruſte und große

Hollſteiner Auſtern empfing
C. H. Riſel am Markte.

Mein Perſonenwagen fahrt alle Montage früh 5 Uhr,
von hier nach Berlin, aus dem Gaſthofe zum goldnen

Ring. Bremer.

ſo wie auch warme

Anzeige.
Jch gebe mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen,

daß wegen der Todtenfeier von den Herren Prager Mu
ſicis erſt Montag als den 25. d. M. Concert und Ball
auf meinem Saal gegeben wird, wozu ich meine Freun-
de und Gönner ergebenſt einlade.

Friedeburg, den 14. November 1833.
C. F. Uhlich.

Caſino in Bernburg.
Da das zweite hieſige Caſino am Dienstag den

26. November wie gewöhnlich in meinem Locale ab-
gehalten werden ſoll, ſo benachrichtige ich hiervon die
hochverehrten auswärtigen Herren Theilnehmer und
ſchmeichle mir Jhrer zahlreichen Theilnahme.

Bernburg, den 10. November 1833.
A. Becker.

Entbindungs- Anzeige.
Die am 4. November erfolgte glückliche Entbindung

meiner Frau, geb. Auguſte Hube, von einem ge
ſunden Sohne, dem vierten Kinde, habe ich die Ehre
den fernen verehrten Freunden und Bekannten ganz er
gebenſt zu melden und um ihr guütiges Andenken zu
bitten.

Arnswalde i. d. Neum., den 6. Nov. 1838.
J. G F. Wiedemann,

Rector der hieſigen Burgerſchule und Pra
dikant in den Hospitälern Set. Spiritus

und Sct. Georg.

Es ſchwebt ein Land auf unſrer Sehnſucht Wogen,
Mit hoher Himmelsherrlichkeit verziert,

Vom Glanz des erſten Jogendtraums umflogen,
Vom Zauberſtab der Phantaſie berührt

Und wie dich auch die Hoffnung hat betrogen,
Das holde Bild hat ſie dir nie entfuhrt:

Es iſt das Land der erſten Fruhlingsblüthe,
Es iſt der Heimath heiteres Gebiete!

Beilage
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Beilage zu N 93. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
S p anien.

Privatſchreiben aus Bayonne vom 9. Nov. mel
den: Ein aus Bilbao angelangter Expreſſer hat aus
geſagt, daß man dort, ſelbſt von Seiten der Rebellen,
verſichere, Saarsfield habe ſich direkt auf Vit-
toria in Marſch geſetzt, ſo wie auf Bilbao uber Or-
dana und Balmateda. Bereits ſeit einigen Ta
gen beabſichtigen die Jnſurgenten auf Toloſa zu mar
ſchiren, indeß die Niederlage bei Logrono mochte
ſie davon abhalten. Endlich am 6. d. an welchem
Tage El Paſtor eine Rekognoscirung über Aspeitia
vornahm, ſtellten ſich ihm ungefähr 5000 Jnſurgenten
mit Artillerie entgegen, und obgleich El Paſtor nur
200 Mann bei ſich hatte, hielt er ſie dennoch langere
Zeit auf, Wunder der Tapferkeit verrichtend. Allein
General Caſtanon, welcher einſah, daß der Widerſtand gegen ſolche bedeutende Streitkräfte vergeblich

ſeyn würde, befahl die Raumung Toloſa's und den
Ruckzug auf Hernani, woſelbſt die Truppen ſich ge
ſtern ausruhten.
nach St. Sebaſt' an eingeſchlagen zu haben. Gen. Ca
ſtanon hat an Gen. Harispe geſchrieben, und ihn
aufgefordert, ſeinen Kordon zu verſtarken, indem die
Rebellen, von Saarsfield verfolgt, zweifelsohne
ſich einen Durchweg auf das franz. Gebiet zu bahnen
ſuchen würden.
Truppen von Bayonne nach der Granze abmarſchirt.

Ein Schreiben aus Pampelunaga vom 2. Nov.
meldet: Es ſcheint, daß man ſich ſeit geſtern bei Vit
toria ſchlägt. Saarsfield mußte Nachmittags dort
eintreffen. Sein Armeekorps 15.000 Mann ſtark,
iſt von dem beſten Geiſt beſeelt. Mit Ausnahme die
ſer Provinz und der uns umgranzenden iſt Alles ruhig.
Der Biſchof von Leon hat eine Proklamation publi-
zirt, in welcher er den durch den Tod König Ferdi
nand's VII. erledigten Thron Spaniens und beider Jn
dien dem Jnfanten Don Karlos Maria V. zuſpricht,
und zwar in Kraft des Geſetzes, deſſen Beobachtung
die ſpaniſchen Könige bereits ſeit einem Jahrhundert
bei ihrer Thronbeſteigung beſchworen.

Ein Privatſchreiben aus St. Jean-Pied-de-
Port vom 6. Nov. berichtet: Pampeluna iſt fort-
während in Bewegung es haben ſogar Drohungen
von Seiten der Moönche Statt gefunden was jedoch
die Prieſter betrifft, ſo verhalten ſie ſich ruhig. Jn
Navarra vermehren ſich die Guerillas auf allen Punk
ten, faſt alle ſind von Moönchen und Prieſtern befeh
ligt. Vor einigen Tagen wagte ſich eine bis zur au-
ßerſten Granze zwiſchen Ourdach und Ainhoa) vor;
ſie war durch alle Granzdörfer (ſpanifche) gezogen, und
hatte ſich mit Gewalt der Pferde und Maulthiere der
Einwohner bemächtigt.Das Journal des Pyrenée's“ meldet, nach ei-

nem Schreiben aus Jrun, vom 3. Nov. Die Auf-

Jn der Folge ſcheinen ſie den Weg

Jn Folge deſſen ſind heute Morgen

ßen alten guten Kachelaufſatz zu verkaufen.

ſtande i in Alt- Kaſtilien nehmen zu, ſtatt ab. Saars-
field ſoll den 31. Oct. ein ernſtliches Gefecht mit dem
Prieſter Merino, in der Nähe von Burgos, beſtan
den haben.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das, im Bezirk des Domainen-Amts Star
gardt belegene, 8 Meilen von Danzig, 2 Meilen
von Stargardt und nur J Meile von der nach die
ſen Städten führenden Chauſſee entſernte Vo werk
Bordzichow, welches uüberhaupt 1696 Morgen
192 Ruthen Preußiſch Maaß enthaält, ſoll vom 24.
Juni kommenden Jahres ab entweder im Ganzen oder
abgetheilt in 9 Acker-Etabliſſements und 3 Käthner-
ſtellen, entweder mit Vorbehalt eines Domainenzinſes,
oder ohne dieſen Vorbehalt meiſtbietend verkauft werden
und iſt dazu von der Königl. Regierung zu Danzig
ein Licitations- Termin auf

den 8. Januar 1834
in dem Locale der DomainenRentamts Verwaltung
von Stargardt zu Kueborowo anberaumt
worden.Die nähern Bedingungen können von Kauflaſtigen

in meinem Bureau eingeſehen werden.
Halle, den 17. November 1833.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Bafſewitz.

Bekanntmachung.Wir bringen hierdurch in Erinnerung daß die fur

das laufende Jahr noch rückſtäändige Grund und Ge-
werbeſteuer, einſchließlich des Monat December, bis
zum 8 December c. unfehlbar abgetragen werden muß,
und haben die nach Ablauf dieſer Zeit verbleibenden
Reſtanten es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die gedach-
ten Steuern unnachſichtlich durch die veſehiichen Zwangs

mittel beigetrieben werden.
Halle, den 18. November 1833.

Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Ein kleiner alter Kanonofen, 1 dergl. Windofen,
beide ohne Roöhren, ſind nebſt 2 ſchwarzen und 1 wei

Glaucha
a. d. Kirche No. 2014.

Ein wohlerzogener junger Menſch aus der Stadt
oder vom Lande, der Luſt hat die Schneider Profeſſion
zu lernen, kann ſogleich in die Lehre kommen bei dem
Schneidermeiſter Kümmel, alter Markt No. 696.

Auswahl von Altar, Tafel und LaternenLichtenſo wie auch von gemahitem, weißem und gelbem Wachs“

ſtock erhielt Lincke,Alter Markt. No. 548.
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bekannt gemacht werden ſollen wozu Entreprenneurse
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BekanntmachungZur Verlicitirung an den Mindeſterdeenden des hier

neu zu erbauenden Armenhauſes iſt ein Termin
den 30. November,
Nachmittags 2 uht,

in hieſigem Gaſthofe angeſetzt wo Anſchlag und Zeich
nung vorgelegt, und die Bedingungen vor dem Termine

hiermit eingeladen werden.
Dornitz, den 19. November 1833.

Der Schulze
Kindermann.

e
Eine Sendung der neueſten breiten franzö

ſiſchen Callikos zu Kleidern empfingen

F. Mendel Comp.en
Holzverſteigerung.

Jm hieſigen Hochgraflichen Forſte ſollen, nahe an
der Poucher-Grenze, am 25. November d. J., Vor-
mittags von 9 Uhr an, eine Quantitaät zu Brett und
Bauſtämmen brauchbare ſtehende Kiefern meiſtbietend
verkauft werden wozu Kaufluſtige beim Waidhauſe an
der ſogenannten Bierſtraße ſich einfinden wollen.

Jn Hinſicht der Verkaufsbedingungen, welche vor
dem Termine bekannt gemacht werden ſollen, wird vor
läufig bemerkt, daß der ſechete Theil des Kaufpreiſes
beim Kaufe anzuzahlen gewuünſcht wird.

Röſa, den 12. November 1833.
Der Foörſter Kiältz.

Anzeige.Friſche Rubölkuchen verkauft im Einzelnen ſo wie in
Quantitäten billigſt, der Kaufmann

F. A. Stecher in Schraplau.
Bei Eduard Anton in Hatile iſt zu haben:

Predigt nach einem verübten Kindesmor-
de, geh. d. 8. Sept. 1833 von K. G. Dähne,
Pfarrer zu Rotha. geh. 23 Sgr.

Nachricht.Den drieten Theil meiner Anleitung zur Fabrika

tion der Seife welcher ſo äußerſt wichtig iſt und
wovon Alles abhängt, um vortheilhaft und ſicher arbei-
ten zu können werde ich auf Anrathen mehrerer mei
ner Kollegen, die i Beſitz deſſelben ſind, nicht offent
lich erſcheinen laſſen. Derſelbe iſt daher bei mir nur in
Manuſcript gegen franco Einſendung von 15 Rthlr.
zu haben doch kann man ſich unter gleicher Bedingung
auch an die Herold'ſche Buchhandiung in Hamburg
wenden, die jeden Auftrag prompt beſorgt.

Um möglichen Jrrungen vorzubeugen, iſt jedes Ex
emplar mit meiner eigenhändigen Unterſchrift und mit

R

d. 19. Nov. 1333.

Pr. Ergi. Ob. 800 913 ehe do. 4106 1055

meinem Petſchaft verſehen. Ohne dieſes ſtehe ich für

nichts ein, weil man keicht getäuſcht werden könnte.
Jnsbeſondere mache ich noch darauf aufmerkſam, daß
ich jedem Fabrikanten, der mich mit dem Stand ſeines
Geſchäfts bekannt macht, noch beſondere Vorſchriften
zu geben pflege, die ſich auf Local Verhättniſſe beziehen,
wovon oft, wie man leicht denken kann, ſehr viel ab

hängt. Joh. Georg Greve.Beſtellungen, mit portofreier Einſendung des Be
trages, nehmen an:

C. A. Schwetſchke und Sohn in 25
Fonds- und Geld Cours.

Berlin, s Pr. Cour.
Br. G.

St. Schuldſch. J 577 r. Pfandor.
Pr. v 1815 [1035 Pomm. Pfandbr. 41053ſ104

225 [1085 Kur u. Nm. do. 4110 1053

v

Pr.-Sch. d Seeh.! 51751z rückſt. C. d. Km. 4] 65
Km. Ob. m. l. C. 953 DDdo. do. d. Nm. 65
Nm. Jnt. Sch. do 955 Zinsſch. d. Km. 652Berl. Stadt-Ob. 4 so 96 do. do. d. Nm. 65
Königsb. do. Holl. vollw. D. 173Elbing. do. Neue dito 183Danz. do. in Th. 363 Friedrichsd'or 13
Weſtpr. Pfob. J. 975 Disconto sGr. Hz. Poſ. do. 4 1[101

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. SGelde.

Halle, den 19. November.

7

Weizen 1 thl. 8 ſgr. 9pf. bis 1 thl. 10 ſgr. pf.

Roggen 27 6 1 ee 9 20 285 8Hafer 516 e 87 5 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 22 thlr.
Nordhauſen, d. 16. November.

Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 16ſgr. pf.

Roggen 1 1 1 2 5 hGerſte 2 24 2899Hafer F 16 e e 19 8 9Rüböl, der Centner 12 thlr.
Leinöl, 7 11 thlr.Magdeburg, d. 18. November. Nach Wispeln).
Weizen 30 321 thl. Gerſte 20 213 thl.Roggen 25 27 Hafer 16 165 7

Quedlinburg, den 18. November. (Nach Wispeln).
Weizen 29 thl. Gerſte 22thl.,
Roggen 27 thl. Hafer 16chl.Rüböl, 4 Centner u thi.

Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 16, November.
Weizen 3thl. 2 gr. bis 3thl. 6 gr. tRoggen 2 2 2 4Gerſte 1 16 1 218Hafer 77 9Rappsſaat 6

W Rübſen 5 18 5 280S. Rübſen 4 12 4 2 16.Oel, die Tone 22 12e
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